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CONTENT NOTES 

Dieses Buch enthält explizite Darstellungen und Themen, die auf manche Leserinnen und Leser potenziell triggernd oder verstörend wirken können. Bitte lesen Sie weiter unten die genauen Punkte, wenn Sie sich unsicher sind:


	Folter: Physische und psychische Misshandlungen von Figuren.

	Vergewaltigung: Explizite Darstellungen und Thematisierung von sexualisierter Gewalt und Missbrauch.

	Mord: Gewaltvolle Tötung von Charakteren und die Darstellung von Tatorten.

	Nekrophilie: Thematisierung und Darstellung von sexuellen Handlungen an Verstorbenen.

	Geburt in Gefangenschaft: Schilderung einer Entbindung unter traumatischen, unfreien Bedingungen.

	Psychosen: Darstellung von schweren psychischen Krisen und dem Verlust des Realitätsbezugs.

	Dämonische Einflüsterungen: Fremdbestimmung und psychische Manipulation durch übernatürliche oder dunkle Mächte.

	Verschwörung: Motive von tiefem Verrat, Paranoia und geheimen, feindlichen Organisationen.


Dieses Werk richtet sich an ein erwachsenes Publikum. Es enthält potenziell belastende Themen und explizite Darstellungen von Folter, Mord und Vergewaltigung (sexualisierter Gewalt). Zudem werden Nekrophilie, eine Geburt in Gefangenschaft sowie schwere psychische Krisen wie Psychosen, Verschwörungen und die Einflüsterungen dämonischer Mächte thematisiert. Bitte achten Sie beim Lesen auf Ihre eigenen Grenzen.
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PROLOG


Das Erbe von Tigaria

Licht, Schatten und die Brut der Ewigkeit

Die Welt Tigaria ruhte im Würgegriff zweier unversöhnlicher Götter. Es war ein Reich, zerrissen zwischen gleißendem Licht und absolutem, alles verschlingendem Schatten. Keines der beiden Elemente dachte daran, auch nur einen Handbreit an Boden zu weichen. Es herrschte ein ewiger, lautloser Krieg der Existenz, eingebrannt in das Fundament der Schöpfung.

Auf der einen Seite dieses kosmischen Abgrunds thronte Selene. Sie war die fleischgewordene Reinheit, hell erleuchtet und unnahbar wie der silberne Vollmond in einer sternenlosen Nacht. Ihre Präsenz atmete Erschaffung, Heilung und Wachstum. Ihr direkt gegenüber, getrennt nur durch eine oszillierende Grenze aus Dämmerung, erhob sich Zalthor. Er war die personifizierte Schwärze, ein Herrscher aus reinem Schrecken, getrieben von einer unstillbaren, alles verzehrenden Machtgier.

Wo Selene mit sanfter Geste das Leben selbst webte – Wälder entfesselte, Meere mit Kreaturen füllte und ihre Schöpfungen in majestätischem Glanz erstrahlen ließ, da antwortete Zalthor mit roher, destruktiver Gewalt. Er riss die Kruste Tigarias auf und ließ die sieben Mächte der Finsternis an die Oberfläche kriechen. Es waren uralte Kreaturen aus Hass, Pestilenz, Hunger und Verfall, die sich wie eine schwarze Flut über das Land ergossen.

Selene erkannte, dass ihre blühenden Reiche unter diesem tyrannischen Ansturm zu Asche vergehen würden. Um den dunklen Gott und seine finsteren Heerscharen endgültig aufzuhalten, formte sie ein neues, wehrhaftes Wunder - die erste Blutlinie der Wölfe. Diese Kreaturen waren nicht bloß Tiere, sie waren aus dem Silber des Mondes und dem Zorn des Lichts geschmiedet. Edel, stolz und unerbittlich im Kampf.

Im Laufe der Jahrhunderte vermehrte sich diese erste Generation rasant. Aus einem einzigen Rudel wurde eine unaufhaltsame Streitmacht, die Tigaria durchstreifte. Das Herzstück dieses stolzen Volkes bildeten die sieben Töchter des ersten Alphapaars. Sieben makellose Kriegerinnen, gesegnet mit der spirituellen Macht Selenes, bereit, die finsteren Horden Zalthors in die Knie zu zwingen.

Als Zalthor Zeuge dieses Aufbegehrens wurde, fraß der Neid seine ohnehin schwarze Seele vollends auf. Seine Raserei kannte keine Grenzen mehr. Während Selenes Schöpfung florierte, gedeiht und sich anpasste, schien seine eigene Brut dem Untergang geweiht. Im Staub der verbrannten Erde verendeten seine finsteren Schöpfungen, da sie nur für die Zerstörung geschaffen waren, nicht aber für das Überleben.

Doch Zalthors Brut war zu stolz, um einfach zu vergehen. Sie waren keine niederen Monster, sondern die ultimativen Herrscher der Lüfte - riesige, monumentale Drachen. Jede einzelne dieser Echsen war auf ihre ganz eigene Weise majestätisch, ein Albtraum aus Schuppen, Klauen und tödlichem Atem.

Diese uralten Drachen litten, doch in ihrem Leid erwachte ein unbändiger Wille. Ihre Körper verlangten nach mehr. Sie gierten nach echtem Leben, nach Beständigkeit, nach Fleisch und Blut, das die Jahrhunderte überdauern konnte. Sie weigerten sich, als bloße Schatten in die Vergessenheit zu sinken. Sie wollten genau wie alles andere auf Tigaria fortbestehen, herrschen und ihren Fußabdruck in der Ewigkeit hinterlassen. Um diesen Fortbestand zu sichern, verlangte die drachische Brut nach einem Bindeglied zur Schöpfung.

Sie verlangten nach einer Braut. Einem weiblichen Gegenpart, dessen Lebenskraft stark genug war, um das feurige, zerstörerische Erbe der Drachen zu tragen und mit neuer, ewiger Fruchtbarkeit zu segnen. Ein düsterer Pakt oder ein brutaler Raub kündigte sich an, denn die Drachen blickten mit hungrigen Augen auf die stolzen Töchter des Wolfsrudels. Ein neuer, weitaus dunklerer Konflikt war geboren, der Tigaria bis auf die Grundmauern erschüttern sollte.
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Die Titanen des Untergangs

Die sieben Ur-Drachen Zalthors

Sie waren keine bloßen Kreaturen aus Fleisch und Blut. Sie waren Zalthors ultimative Götterdämmerung – sieben fleischgewordene Urgewalten, geschmiedet aus dem Hass der Finsternis, bereit, Tigaria unter ihren Klauen zu zermalmen.

An der Spitze dieser Alpträume thronte Pyraxis, der Sonnenfresser. Ein scharlachroter Gigant von unvorstellbarem Ausmaß, dessen Schuppen wie glühende Kohlen in der ewigen Finsternis brannten. Wenn er seinen gigantischen Schlund öffnete, spie er kein gewöhnliches Feuer, sondern eine kochende Wand aus reiner, rücksichtsloser Zerstörung. Sein Atem war so heiß, dass er selbst massives Gold in Sekundenschnelle flüssig werden ließ und die Festungen des Lichts zu Schlacke verbrannte.

Ihm wich Gromm, der Weltenberg, nicht von der Seite. Diese Kreatur war ein flügelloser, wandelnder Alptraum aus purem, undurchdringlichem Felsmassiv. Seine dicke Panzerung glich den tektonischen Platten Tigarias selbst. Wenn Gromm sich in Bewegung setzte, erbebte die Welt. Jeder seiner Schritte riss Kilometertiefe Schluchten in die Erde, zerquetschte Selenes Schöpfungen unter tonnenschwerem Gestein und stand unerschütterlich wie eine lebendige Festung des Todes gegen jeden Angriff der Wölfe.

Aus dem Schatten dieser rohen Gewalt glitt Argenatos, die Klinge. Schlank, lautlos und von tödlicher Eleganz. Seine Schuppen bestanden aus flüssigem, unheilvoll schimmerndem Quecksilber, das im fahlen Mondlicht Selenes tückisch glänzte. Sie waren messerscharf, geschmiedet, um Fleisch und Knochen mühelos zu spalten. Argenatos bewegte sich wie ein fließender Fluss des Sterbens durch die Reihen seiner Feinde, wobei jede Berührung seiner Schwingen den sicheren Tod brachte.

Die Herrschaft über die ungezähmten Ozeane beanspruchte Levianthan, der Tiefenherr. Dieser schlangenartige Seedrache lauerte in den finstersten Abgründen des Meeres. Mit einer einzigen Bewegung seines gewaltigen Leibes peitschte er das Wasser auf und beschwor monströse Tsunamis herauf. Seine Fluten schluckten ganze Küstenlinien, ertränkten Selenes blühende Wälder im kalten Griff des Meeres und zogen alles Leben unbarmherzig hinab in seine ewige, lichtlose Tiefe.

Aus dem eisigen Norden erhob sich Kbione, die Frostschwinge. Ein weiß-transparenter Geist der Kälte, der gänzlich aus reinem, uraltem Eis und schneidendem Nordwind zu bestehen schien. Wo Kbione seine Schwingen ausbreitete, erstarb jede Wärme. Er brachte den ewigen Winter über Tigaria, fror das Blut in den Adern der ersten Wölfe ein und hinterließ nichts als eine leblose, glitzernde Eiswüste des Schweigens.

Noch bizarrer war die Existenz von Nyxos, dem Verschlinger des Lichts. Dieser Drache war eine Anomalie der Schöpfung – ein lebendes Schwarzes Loch, das jegliches Licht absorbierte, anstatt es zu reflektieren. Er glitt schwerelos zwischen den Dimensionen hin und her, unfassbar für das Auge und ungreifbar für die Waffen seiner Feinde. Nyxos lauerte im blinden Fleck der Realität, um Selenes Strahlen endgültig zu ersticken.

Der letzte und rätselhaftes unter ihnen war Yggdras, die Lebensader. Auf dem monumentalen Rücken dieses Titanen wuchsen ganze, von Finsternis korrumpierte Wälder. Seine Wurzeln gruben sich tief in das Herz Tigarias, um der Welt die Lebenskraft zu entziehen und sie in Zalthors sterbende Brut einzuspeisen. Er war das makabere Fundament, das den ewigen Fortbestand der Drachen sichern sollte – und der ultimative Beweis dafür, dass diese Bestien gekommen waren, um zu bleiben.
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Das Bündnis der Drachenwölfe

Das vergessene Imperium von Khurvia

Das Flehen der sieben Ur-Drachen glich einem permanenten Erdbeben, das durch die Grundfesten von Tigaria raste. Ihr Ruf nach einer Partnerin, nach Fortbestand, nach Erlösung aus ihrer sterbenden Existenz wurde mit jedem Jahrhundert lauter, rauer und verzweifelter. Doch Zalthor, ihr eigener Schöpfer, blieb unbarmherzig. In seiner tyrannischen Verblendung verwehrte er seinen Kindern das Geschenk der Fruchtbarkeit, da er sie nur als seelenlose Werkzeuge der reinen Vernichtung geformt hatte. Er wollte Krieg, kein Leben. Doch der dunkle Gott hatte die Rechnung ohne seine größte Antagonistin gemacht: seine Schwester Selene.

Die Göttin des Lichts vernahm das markerschütternde Brüllen der Drachen. Sie hörte nicht nur den Zorn, sondern spürte die tiefe, qualvolle Agonie in den finsteren Seelen der Titanen. Wo Zalthor nur Werkzeuge sah, erkannte Selene eine Chance, das Gleichgewicht der Welt für immer zu verschieben. Sie trat vor die sieben Bestien und unterbreitete ihnen ein monumentales, unumkehrbares Angebot. Wenn sie bereit wären, ihre kolossalen, zerstörerischen Urformen abzulegen und die verletzliche, sterbliche Gestalt von Menschen anzunehmen, würde sie ihr Leid beenden. Als Gegenleistung versprach sie ihnen das, wonach sie am tiefsten dürsteten: sieben ebenbürtige Gefährtinnen.

Vom Schmerz der Isolation getrieben, willigten die stolzen Bestien ein. Das Fleisch der Drachen verbrannte in gleißendem Mondlicht, ihre titanischen Schuppen fielen ab, und aus der Asche ihrer Urgestalt erhoben sich die ersten sieben Drachenhäuser. Es war eine Metamorphose, geschmiedet aus dem Licht Selenes und besiegelt durch einen ewigen Eid der Treue gegenüber der Göttin. Um diesen Bund der Ewigkeit zu vollenden, gaben sich die sieben Töchter des ersten Alphapaars den einstigen Bestien hin. Aus dieser heiligen, machtvollen Vereinigung von Wolfsblut und Drachenfeuer entstand die erste Blutlinie der Drachenwölfe – Wesen von unvorstellbarer Stärke, Herrscher über zwei Welten. Doch das Geschenk war an eine unumstößliche Bedingung geknüpft: Die sieben Häuser durften sich niemals untereinander vermischen, um die Reinheit ihrer göttlichen Gaben zu wahren.

Um den Frieden zu sichern, trennten sich die Wege der frischgeborenen Dynastien. Sie besiedelten die ungezähmten, weiten Regionen des Kontinents Khurvia. Jedes Haus isolierte sich, verblieb streng für sich und errichtete eine unerbittliche, einheitliche Struktur, die auf Ehre, Disziplin und Loyalität basierte. Mit dem unaufhaltsamen Lauf der Jahrhunderte wandelte sich das Antlitz der Welt. Die Erinnerung verblasste. Aus den einstigen, prachtvollen Drachenhäusern wurden im Sprachgebrauch der Sterblichen einfache, aber gefürchtete Wolfsrudel. Im restlichen Tigaria geriet die wahre Natur der Drachenwölfe vollends in Vergessenheit. Sie wurden zu einem Mythos, zu einer Schauergeschichte für Kinder. Unter falschen Identitäten und Decknamen bauten die Rudel florierende Handelsrouten zu den anderen Kontinenten auf, knüpften Netzwerke und kontrollierten die Reichtümer der Welt aus den Schatten heraus. Ihre wahre Rasse blieb im Verborgenen. Das heilige Abkommen mit Selene war sicher und unantastbar bewahrt.

Währenddessen fraß der Verrat Zalthor von innen heraus auf.
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